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TI8Z Hamm. Ihe Iturgıschen Eıinsetzungsberichte M Sınne vergleichen-
dAer Laturgreforschung untersucht. Münster 94928 (Laturgregeschichtliche Quellen
und Forschungen, eft 23) 07 80

Der Verfasser schickt In Iklarem Aufbau e]ıNe Übersicht über das Ver-
gleichungsmaterıa|l VOTAaUS, untersucht ann 1ın einem ersten Teıl dıe Kın-
setzungsberichte der ägyptischen Bearbeıitung der Basıleioslıturgie, der
alexandrınıschen Liturgıle, der Liturgıe Jerusalems, Kappadokıens un
Konstantiınopels, der nestorl1anıschen und der römıschen Inuturgıe ach FOXT-
kritischen Grundsätzen, IL  = den ursprünglichen Text des Kınsetzungs-
berichtes eINeEs jeden Liturgjegebietes ZUu erarTbeıten. Schon hıerbeli zeıgen
sıch Spuren der beıden Kräfte, A1e anuft dıe Kntwicklung der Kınsetzungs-
berichte eingewirkt haben des Strehbens ach Kbenmäßigkeıt uınd des Kın-
]usses der Heılıgen Schrift. In einem 7zweıten Teıl werden 1n einzelnen
(uerschnitten, dıe durch das gesamte Materı1a| gelegt werden, dıe verschıe-
denen Motive. dıe 1n den Kınsetzungsberichten ZUrLTL. Verwendung gelangen,
untersucht: Kınleitung und Zeıtangabe, dıe Handlungen des Herrn, dıe Kr-
wähnung der Apostel, dıe Krwähnung der Hände des Herrn. dıe Herren-
WOTLEe

der Arbeit iıst VOT allem lobend hervorzuheben, daß 917e unternımmt, uınter
welser Beschränkung auf einen scharf umrıssenen Ausschnitt der %. V0.©0PA, dabeı aber
miıt grundsätzlicher, hervorragend sachkundiger Heranziehung des gesamten Materjals
dıe Linien der Kntwicklung dieses Stückes klarzulegen nach den Grundsätzen exakter
TEeXT:- und motivykritischer Methode Dieses Verfahren, das zuerst den gesamten Be-
stand restlos autfnımmt und dann vorurteilsfreıi jeden Zug schartf In: Auge faßt, (jemeıln-
sam keiten WwIe Unterschiede Danz nach Gebühr wertet, wırd hoffentlich ın der gesamten
lıturgiegeschichtlichen Forschung dauerndes Heimatrecht behalten.

Das Bıld der Kntwıicklung, das sıch dem Verfasser ach Maßgabe 1111-

anfechtbarer Grundsätze enthüllt. ist tolgendes: Auf eıne ursprünglıch kurze,
ungleichmäßıig gebaute Gestalt des Kınsetzungsberichtes wırken 7wWe1 Kräfte
en ; das Streben ach Kbenmäßigkeıt (H nenn das Symmetrıietrieb!)
uınd das Streben ach Angleichung Aı en Schrifttext. Deswegen sınd ım
allgemeınen dıe ebenmäßig gebauten und dıe sıch stark Al dıe Heıuıge Schriüft
anlehnenden Berichte alg dıe entwıcklungsgeschichtlich Jüngeren ANZU-

sprechen.
Dıieses Krgebnis der mühevollen Arbeıt muß dıe hlıturgiegeschichtliche

KHorschung dankbar al ATNLO EL  K p  S entgegennehmen. Dabeı bleibt aber
bestehen, dalß INnan 1ın der Bestimmung des Maßes des Kınflusses
jener e1den genannten Kräfte 1M Kınzelfall dem Verfasser nıcht ständıg
wırd sgeıne Zustimmung geben können. kommt da ehben auf feinstes AD
wagen und Abschätzen aller In Betracht kommenden Momente Al Und
darın hat der Verfasser nıcht ımmer eın gutTeES Geschick bewährt. Ich orelfe
Aıe methodısch lehrreichsten Fälle heraus.
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S Zeile biıeten a lle unmittelbaren Zeugen der Jakobosliturgie (Dyrer,
Armenier, Athiopı1er eiınerseıits Grieche (Georgier andererseıits) AYNG ÖLAÜNLN
hınter LU während die beıden mittelbaren 106 bloße Anführung bringenden
Zeugen Kyrillos V OIl Jerusalem unKusebios VOIN Kalsarela dieses Stück auslassen Nun
a ber gilt zunächst dıe Regel daß die unmittelbaren Zeugen qls (Gesamtheıt den mittel-
baren überlegen Sind Denn Wel bürgt be1i alıud der letzteren dafür, da ß S16

wirklich Dallz Nau anführen wollten ? Hıinzu kommt dalß Auslassungen alleın
er C1N' ungenügende Grundlage der Beweisführung bilden Vollends trifft das Z

WITL uns ansehen, Was Kyrillos SONST noch ausläßt VO Stücken, die auıch für
ursprünglich hält Zeile Dr OTEn O A0 TLLOD @  -  WNG AAr GWONDLAG,; Sar  W AL ;
41 Avo.Öeleo.c G OL { E(p NATOL; E0A0OYNTAC AAA AL U.NOGTOÄMOLG: d  u
A TOU iWOYISC; ST N DILOV KL TOOV ALa f ÖLAÖLÖOLLEVOV 16 Ü.CEGLV
A  WLOPTLÖV (MOALTWG LETO DELTYNOGGL; 101 KEOLOAC d ()LVOD AL DÖATOC:
11 EUuÄ0OyYNSAC AyıALGAG; 11f LETEÖWKE TotG 0 TOUL LAUNTALG AL d.KOGTOMOLG:
ÖLX.ÖLOOLLEVOY, Ist Cr da methodisch gerechtfertigt, Dar abgesehen VO.  - der sonstigen
Lage des Zeugenverhältnisses, 1Ur uf dıe Auslassung VOIN AT S &27  LÜn XN
Wert legen, ben weiıl S16 die Schrift ge. Das hieße doch Grund-
SERWAS an beten Kbenso 1st AaAusSs der kümmerlichen Anführung be1i Kuseblilos die

che Worte des Herrn über den Kelch hietet; und dıe vielleicht besser 1UFL q Is
‚„Widerhall*” 7ı bezeichnen 9 keıin tragfähiger Beweisgrund entnehmen, denn
mo  S  sebhlos 1ä.6t außerdem uch MCZT. OD un:« Ka ÖLL.ÖLÖOLLEVOV A US Deswegen
sınd dıe beiden miıttelbaren Zeugen aJls textkritisch entwertet AUuS der Reihe der

Fracve kommenden auszuscheiden Daher besteht Dar keine Möglichkeit W

anderen Entscheidung als dA1eser } RLT ÖLAÜNANG hat weiıft, WITL heute
ZU sehen M' ZULr ursprünglichen (Aestalt des Einsetzungsberichtes VO  —

‚Jerusalem gehört Hıer darf a lso nıcht VON e1NeMm Einfluß der hrıf gesprochen
werden

Ahnlich ist der 'all1 gelagert bei den gleichen Worten Einsetzungsbericht
Kappadokiens Nur 116 CINZISEC Hs der orjiechisch byzantinischen UÜberlieferung
(Grottaferrata l V3 9: / 10 J. 1äßt TY]: FT  C  E ÖLA Ü N AT Aaus Alle anderen
Zeugen der byzantinischen Bearbeitung sowochl griechischer (vor allem dıe Moskaueı
Hs Aus dem /11 “a W1C kirchenslawıscher W16 arabıscher W1e6 syrıscher WI1IC SCOTI-
gischer WIC armenıscher Sprache ferner dıie altsyrısche, die altarmenische, dıe YP-
tische Bearbeiıtung bıeten ausnahmslos ING KLG ÖLAÜNANG Da 1ST anut (Grund
des außeren Verhältnisses der Zeugen ur der HLG Schluß erlaubt VIL weıst hıer

sekundäre Textlücke auf;: , 180 ist das Stück aIs ursprünglıich mı17 111 den 'Text
Dı setzen

Sind aber diese beıden Stücke der ‚Jakobos und Basileiosliturgie S ZUuU beu teılen
W1T ©: darzulegen versuchten, dann wiıird auch cdıe M} Stelle 111 der Zusammen-

fassung auf 3 hinfällig.
3 In gleicher Weise ruht S Z Theorıe VOIl der begrifflichen Zusammen-

gehörigkeit der Ausdrücke TOUDL el anetern. testamentı und mysStervum jıder auf 4
uıunsicherer Grundlage stutzt sıch auft xn Gegenstück 111 EF den unbıb-
i1schen Zusatz ‚;el aeternı**; und cdıe Lücke Codex Ross]janus Gewiß W erden
111 d dıie Ausdrücke WLDOTNPLO N und UNG KOLYNG ÖLA ÜNANG CiNeET Beoritts-
einheıt verbunden ber 111211 beachte zunächst nıcht WLDOT /PLOV GE  TEWC arın
aber hegt gerade das Problem Sodann haben dıese Ausdrücke 111 U 117

andere funktionelle Stellung LUOGTNPLOV NG AA ÖLOAUN ANG dient dort als Ausdruck
der che gesamte Handlung der Konsekration sowochl des Brotes WI1IE des Weines umtaßt
und deswegen dıe Spitze der Herrenworte cestellt wird Somit offenbart sıch 11l

dieser Gestaltung e1in ganz anderes Kthos als 1111 Öömischen Kinsetzungsbericht nd
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deswegen durfte cdıe 1Ur außerlich sıch als verwandt gebende Erscheinung nıcht
weıt auswerten, da ß 1E als beweisende Analogie heranzog. Ja, WEnl INa  - anuft das
Gesamtgepräge der %.V9.0000, ın A RE sıeht, wıird INnan SOa geneıgt se1ın, ın dem
TO LUSTNPLOV r  S xotw?,; ÖLaÜNKNG ıne sekundäre Erscheinung 7ı erblicken. Denn

ist dem AaNZCH eucharıstischen Dank- und Opfergebet 111 eiıgentüm-
lich, fIremdes Material In reichstem Maße, azu ın frejiester Kıgengestaltung ZU be-
nutzen. Deswegen ist methodisch geboten, aut dıe Heranziehung dieses Textes ZuUuUmMm

Verständnis des Ömiıschen Kınsetzungsberichtes ZUIN mındesten ZzU verzichten.
Iie 7weıte Stütze für se1ıne Ansıcht tindet, In dem unbiblischen usatz ‚el

aeternı‘‘ ; dıeser verbiete, ‚‚die Einführung des Bundesgedankens mıiıt der Masse ent-
sprechender Wendungen anderer Liturgien gleichzustellen. Demgegenüber ist metho-
dologisch A Sage Q.CCESSOTIUM sequıtur princıpale. Der Zusatz el netern. kannn den
Sinn der Hinzufügung VO  —; NOVT testament. nıcht w 65€]] haft ndern Zudem ıst, der
Zusatz el aetern? Dar nıcht unbiblisch. Ks ist. entgangen, dalß Germaın Morın
bereits 1903 ın der KRassegna Gregoriana 25 S 1891t e1genNs mıt Rücksicht: anunft den
Kinsetzungsbericht 1m römischen Meßkanon darauf hinwies, da es Hehbr. S Y
UT ÖLa NNg ML VLOD heiße. Somit haben WIT den römischen Einschubhb als ıne
Vermengung Z7WweI]er Bibelstellen, a, 180 als durchaus bıblısch autfzufassen.

Auch der 1n wels uft den Codex Rossijanus kann keine Stütze bhiıeten. Denn
In ıhm fehlt cdıe N Wortgruppe: NOT el aetern. testament, mystervum fıder Dar-
Aa.USs folgt doch NUr, daß das Sanze Stück dem Codex unbekannt W, aber nıchts über
das begriffliche Verhältnis der einzelnen (ilieder zueinander.

Nachdem sıch alle Stützen für H.ıs T’heorie alg brüchig erwıesen haben, fallt.
das restlos einhellige Zeugn1s aller anderen Liturgien des Morgen- WwIe Abendlandes,
VO. denen die griechischen das T O VOTLT ?  d  n  ß KALVNG Sar noch wıederholen, u  z

schwerer ın die Waagschale., Daher sehe 1C. methodisch keine andere Möglichkeit,
als be1i der bisherigen Auffassung bleiben.

/n anderen Dıngen kriıtisch Stellung ZU nehmen, verbıletet der Mangel
A Raum. Was WIT Sageh durften. soll keineswegs das Verdienst der sehr
wertvollen Arbeıt schmälern. sondern M1 zeıgen, W1e auch auft dem (+ebhiete
der hlıturgıegeschichtlichen Forschung ETST. eın gegenseıt1iges Sıch-Krgänzen
der reıinen Wahrheıiıt näher bringt.
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Das 1MmM Tıtel genannte Kloster, VOTL 70 Jahren ın der ähe des en
nestorlianıschen Patrıarchensitzes Rabban Hormizd, VO  a dem dıe Union der
Nestorjaner AUSSCSAaNSECN 1st,. erbaut un VO  w chaldäischen (unıerten) Mön-
chen bewohnt, bırgt eıne reiche Bıbliothek kırchlıcher Werke. AUS denen
Samuel (Hamıl mıt Ausscheidung der arabıschen unNn: europälschen Bücher
eıne syrısche Spezialbücherei eingerichtet hat IDıe eıinst VOIN Addaı Scher
veröffentlichte Liste berücksichtigt 1LUF eınen Teıl derselben. Das VOT-

1egende Verzeichnis, ach Materıen geordnet, macht für 330 Codıices cd1e
nötigsten bıblıographischen Angaben. ıe meılsten Stücke sınd datıiert un


